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a An 

Die Herren Seneral⸗Staalen / 


von deroſelben Envoyé am Koͤniglichen 
Engliſchen Hofe / Herrn Hop. 


von deroſelben Envoye am Koͤniglichen Engliſchen Hofe / 
Aus dem Haupt⸗Quartler bey d ii 


Hoch Moͤgende Herren. * — oe | 
SVQ i Herren. Geſtern hatte ich die Ehre / E. Hoch Moͤg. durch denExpret- 


* 


ſen / welchen der Koͤnig nach Engelland ſchickte / Nachricht zu geben / wie 

Seine Majeſtaͤt mit dero Armee dem Feind unter Augen / und ſo nahe / daß 
felbiger die unſer ige mit Canonen erreichen konte / avanciret; mit Intention, unver- 
weit zu eh he treffen i kommen. Die Bacaille erfolgte auch unmittelbahr 
darauf / in dem Augenblick / La der Expreſſe abgleng. Kan derhalben nicht unter⸗ 
laſſen / E. Hoch Mog. von ſelbiger Action, und der durch Seiner Majeſtaͤt Waffen 
gegen den th (Gott fey gedanckt) erhaltenen Vidtoriec mit unterthaͤnigen Re- 
ſpect zu berichten. , ' 

Der König hatte in voriger Nacht alle Calallerie vom rechten Flügel / nebſt 
6. Bataillons, detachiret / um bey Sheyne, drey Meilen oberhalb deß kagers / die Ri- 
vier zu paſſiren; ingleichen cine Brigade Renterey von dem linden Fluͤgel nach der 
Seite Progeda zugeſchicket / um allda uͤber den Fluß zu gehen / und alſo mit dem 

Groß der Armee von vornen, und durch vor bemeldte decachirte Cavallerie von 
beyden Seiten den Feind zu bekleinmen. Auch waren zwey Bataillons commandi- 
ret / die Außfaͤlle der Guarnifon von Drogeda zu obſervixen. 
Der rechte Flügel nebſt vorerwaͤhnten 6. Bataillons paffirte Morgens um s. 
hr die kivier, und repouffirte alſobald / mit geringer Muͤhe / 2000. Pferde vom 
nd / die auf ſie ankamen. Um 11. Uhr Vormittage befahl Se. Maj. daß das 
doluge Lager fiber den Strohm ſetzen ſollte. Die feindliche Armee hatte in — 
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ter Nacht alle Zelten und Bagaſche eingeackt ud maoiſteutheils verſchicket darauf 


am Morgen ſich aus ihrem Campement gegen eine Hohe gegen / und hinter ſelbi⸗ 
ger ſich in zwey Linien in Bataille geſtellet / jedoch verſchiedene Detachementen von 
Infanterie und Cavallerie am Ufer Def Fluſſes gelaſſen / um denen unſerigen das 
Uberſetzen zu diſpuriren. Deß Koͤnigs Lager marſchirte unverzagt / und mit ſolcher 
Courage auf den Feind zu / daß / ſobald die Truppen au die Rivier gelangten / jeder 
ſich S am erſten zu paſſiren / ohne eben viel guf die Furten und ſeichte Oerter 
deß Strohms acht zu geben; welchergeſtalten dann viele Regimenter, und unter fels 
bigen die Daͤniſche Infanterie, hig an die Schultern und Hals in Waſſer giengen / 
und ihr Gewehr und Pulver mit den Haͤnden über dem Kopff halten müſten. Die 
erſte / fo die Kiviex paſſirten / waren die drey Bataillons Hollaͤndiſchen Gardes sand 
an der Spitze vor ſelbigen der Graf von Solms / wie ingleichen auch der Herr Her⸗ 
og von Schomberg. 


Als dieſelbe fenfeits kamen / gab der Feind aus einigen Bauren⸗Haͤuſeyn des 


allda befindlichen Dorffs / und iugleid) von einem Wall eines erhobenen Kornſeldes / 
hinter welchem ein groſſes Detac u Me whe ene lber euer auf fies wurde 
aber deſſen ohngeachtet mit ſolchem Muth und Vigeur, fo durch die Officier kaum 
konte im Zaum gehalten werden / angefallen / daß er / nach kurtzem doch befttigem 
Scharmutzel / in Confuſion aus feinem Poſten weichen muſte. a 
So bald ermeldte Bacaillows des Guardes ſich auf dem flachen Feld in 
Schlacht⸗Orduung geſtellt befanden hielten ſie nicht a Men ung g k e 
den. In wihre E(quadrons vom Feind / fonder brachten auch ſelbige ins Wri⸗ 
en. In währendem ſolchen Geſechte wurde der Herr Heitzog von Schomberg / 
der ſich allda befande / fo ungluͤcklich mc en 80e e daß er plotzlich vom 
Pferd zur Erde ſtuͤrtzte / und / his mehr ein Wort zu ſprechen / den Geist aufga 
Die immittels uͤberkommene andere Truppen hatten ebenfalls das Glück den Fein 
zu repouſſiren / fo daß in kurtzem alle Infanterie Seiner Majeſtat in voller Schlacht 
Ordnung in demjenigen Campement, fy der Feind felbigen Morgen inne gehabt 
Hes achbem bie genere jum Fußzeilen peine nn alert gra 
Nachdem die Reuterey zum Fuß, avancir erſeits gera⸗ 
de auf den Feind / der ſich dann continuixli e In dleſer 


Retraite geviethe der lincke Flügel von Seiner Majeſtaͤt Reuteren il Aion mit 
einigen indlichen Efquadrons » die unter Commando deß General Lieutenants 
Hamilton fg an ein Dorſf / ungefahr eine Meile von dem Fluß gelegen / poſtlret / 
und zwange ſelbige in kurtzem zurück zu weichen; wobey der Gencral Lieutenant 
Hamilton: fo am Haupt eine kleine Wunde bekommen / gefangen wurde. Oer rechte 
Fluͤgel teal ingleichen auf deß Feindes Arriergarde mit groſſer Avancage , ſo / daß 
das gantze feindliche Lager mit groſſer Confulion weichen muſte hinterlaffend ibre 
Bagaſche / Zelte / Ammunition, und 9. Stucke Canonen / fo nebſt einigen Faͤhnlein 
und Standarten erobert wurden. * ‘ 

Es wurden nach der Hand noch viel feindliche Soldaten / fo fid hier und dar 
im Korn verborgen / bee l en oder gefangen / worunter ein Frantzöſiſcher 
Colonell. Seiner Majeſtaͤt Volek hat im Pluͤndern der Bagaſche gute Beute ges 
macht / unter andern verſchiedenes Silbergeſchirꝛ / güldene Uhrlein / und Geld / wie 
auch die Handpferde def geweſenen Königs und Hertzogs von Berwick. Bey einem 
Brantzsſiſchen Officier / fo todt geblieben / aue bas cn Dani eben San ge 


funden / und dem Herrn Hertzog von Waartenberg preelencivet / eine Bajonete, tars 


auf einer Seits das Frantzsſiſche Wapen / und fiber ſelbigem das Bildnüß St. ud 
wigs anderer Seits dieſe execrable Schrift zu ſehen: Le Ray de France fera cou- 
per la teſte au Prince d Orange. Auch wurde bey einem todten Frantzoͤſiſchen OF 
fice im Sack gefunden die Ordre der feindlichen Bataille; woraus man erſehen / 
daß ſelbige 75. Eſquadxons und 32. Bataillons ſtard geweſen. 5 

Der Konig / fo ſeine Truppen in Perſon zum Chargiren angefuͤhret / hat ſich 
ſehr exponiret/ auch an der Syitze von ſeiner Reuterey / deren die Infanceric fol 
te / den Feind big in den ſpaͤten Abend verfolget. Weil aber ſelbiger conrinuirli 
ftohe / befande Seine Majeſtat vor gut, nach 9 . in die 9. Stunde fortgeſe 
ter deſſen Verfolgung / um die hierdurch ermüͤdete Armee in etwas zu erfriſchen / a 
hier ſtill halten zu laſſen / und die Bagaſche / welche / um die Bataille nicht zu emba- 
raſſixen / zurück gelaſſen worden / zu erwarten. 

Aunſer Seits find auſſer deß unglücklichen Schuſſes ſo den Herrn Hertzog von 
Schomberg getroſſen / keine Ober⸗Officier / ſo gar kein Colonel, geblieben; allein 
der Obriſte Calimotte iſt in die Haſſte vleſirt. So iſt auch die Anzahl der geblie⸗ 
denen oder verwundeten Gemeinen ſehr gering. Die vom Feind dergeloffene und 
gefangene Soldaten / ſo dieſen Morgen ins Lager gebracht worden / rapportiren / 
daß der Reſt der feindlichen Armee dieſe Nacht ohne Trommelſchlag in groſſer Con- 
ſuſion ſich ferners reririrt/ und nach Dublin gangen; wohin allem Anſchen nach auf 
morgen Seiner Majeſtaͤt Armee ihnen folgen wird. Wormit ꝛc. 4. 9 

op. 


Zweytes Schreiben von Fe Extraordin, 


Envoyè Hop / an die Herren & al Staaten. 


* 8 
Hoch Moͤgende Herren / a 
Eine Herren, Bo denen Abends hatte ich die Ehre E. Hoch Moͤg. per 
expreſſen zu fiber Fert cine kurtze Relation der Bataille, die vorigen Tags 
8 N Vpobey Se. Majſeſtaͤt volkommlich victorieux geblieben / und der 
Feind / mit Hinterlaſſung aller Nothwendigkeiten ſich retiriren muͤſſen. Unſere Wee 
Mee hat den uechſten Tag nach der Bataille ausgeruhet; Immittelſt ſeynd 5. Batail · 
lons und 4. Eſquadrons, unter dem Herrn de la Meloniere, nach Drogeda abge- 
ſchicket worden / um fic der Stadt zu impatroniren: Und wiewol die alldaſige Gax- 


d 17 in 3. Baraillons und 300. detachirten zu Fuß beſtunde / ſo iſt gleichwol inner 


halb 24. Stunden / nachdem die Unſrige ſich davor fehen laſſen / die Ubergab erſolget / 
15 die Beſatzung geſtern 7 5 um 1. Uhr ausgezogen / allein mit ihrer taͤglichen 

agage / ohne einig Gewehr zu folge der hierneben kommenden Capitulation. In 
erſtbenennter Stadt iff groſſer Vorrath von Lebensmitteln und Kriegs Ammuni⸗ 
tion gefunden worden. Geſtern Morgens brach das Lager von Duleck wieder auf / 
und avancirte / in drey Linien / in Form einer Schlachtordnung / bis hieher / ungeſehr 
drey Meilen von Dublin. Unterwegs ſeynd viel Burger aus Dublin uns entge⸗ 
gen kommen / wie auch verſchiedene Perſonen / fo beym geweſenen Konig in Kriegs 
Dienſten geſtanden / darunter einige ſeiner Trompeter i urch welche man berichtet 

¢ 


d 
worden / daß der geweſene Konig nach erſter Recixade feiner eee 


, 


Waſſers / mit einem Regiment zu Pferd / und einem Regiment ee Dy 
Blin gewichen; und die Conduite ſeiner Armee feinen Generalen überlaſſen / inſon⸗ 
derheit dein Graſen von Lauſun / der auch die Rerirade commandiret. Daß die feind 
liche Reuterey / ſo auf die Unſrigen chargiret / beſtanden in den Gardes du Corps deg 
geweſenen Königs / (von welchen ſehr viele / und darunter der Co llonel ſo ſie come 
mandiret/ geblieben / und zwey Standarten erobert worden) dann des Grafen von 
Tyrconnel Regiment zu Pferd; welcher ſelbſt / wie man ſaget / in den Arm hart vers 
wundet ſeyn ſolle. Die 1 Infanterie habe ihr devoir gantz nicht gethan; 
weßwegen auch verſchiedene Collonels von felbiger von dem geweſenen Konig mit 
groſſem Unwillen cafliret worden. Die Frangojen haͤtten 7. Bataillons hey der Ar⸗ 
mee gehabt / wovon nur 2. mit den Unſrigen in Action gekommen. Der Feind hat 
te ſich eingebildet / daß bey Annaherung der Armeen viel von den Unſrigen zu thy 
nen übergehn ſolten; Es ſeyud aber nicht mehr als drey Catholiſche Frantzoſen ubers 
eloffen. Der geweſene Konig iſt Abends nach der Bacaille gang ſtille nach Dub lin 
Papen nachdem ſelbiger des Nachts einen kleinen Rath verſammlet / und de⸗ 
nen repræſentiret / wie wenig vor ihn mehr zu boffen / nachdem ihn ehmals feiue Urs 
mee in Engelland verlaſſen / und die in Irrland bey ihm auch nicht ſtand halten 
wolte; Morgens darauff / nur mit wenig Perſonen vergeſellſchafſtet / von Dublin ſej⸗ 
nen Weg nach Kilkenny / und wie einige wollen / von da ferners nach Waterfort oder 
Core genommen / um Gelegenheit zu ſuchen / zu ſeiner Retirade über See nach 
Franckreich. Der Graf von Tyrconnel / Lauſun / und andere Oſſiciers / ſeynd dem 
eweſenen Konig aus Dublin gefolget/ und der Reſt ſeiner Trouppen den gantzen 
255 durch die Stadt nach Kilkenny marſchirt / doch in fo ſchlechtem Stand / daß viel 
Regimenter nicht uber 20. bis ann / darzu unbewaffnet / ausmachten. Die 
Proteſtanten in Dublin / Zet gefangen 0 en / ſeynd loßagelaſſen; und hat 
der Guverneur des Caſtels von Dublin die Schluͤſſel einem Capitain vom Regiment 
Stuart ſo vou 14. Tagen zwiſchen Neury und Dundalck gefangen worden / uberge⸗ 
ben. Der Konig ſchickte geſtern Mittags alſobald einen Commiflarium mit dint. 
en Dragonern nach Dublin um die Magazinen iw bewahren; Jugleichen lieſſe 
ine re Abends ein Detachement yon tauſend Pferden unter dem Hn. von 
Ouwerkerck dahin marſchiren; denen heute zwey Bataillons von den Hollandiſchen 
Guardes geſolget. Heute ſennd mehr als drey hundert Teutſche / ſo unter die Fran⸗ 
tzoſiſche Bataillons geſteckt geweſen / bergeloffen. Auch gehet das Gerüchte / daß der 
Melt der Feindlichen Armee nach Waterford marſchirt fron ſolte. Des Königs Las 
er wird morgen bis 2. Meylen von Dublin avanciren / und uͤbermorgen in die Stadt 
ommen / Gott dem HErrn / vor die Seiner Maj. verliehene glückliche Succeſſen / 
Dane zu ſagen; Wornach man ohne Zeit Verluſt den Feind / wann ſelbiger ſich irs 
gendwo noch finden ſolte / aufſuchen wird. Se. Maj. bee fidh Gott lob) bey gus. 
ter Geſundheit / und tit dero empfangene Bleſſure in gutem Stand; hindert auch fb 
bige nichts an dero taglichen Occupationen. Wormit re. — 
Im Hauptquartier ungefahr 4. Meilen von Dublin / 
a den 14. Jub 1690, : 


